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Schutztruppen eingestellte
Bom 26. März 1914.

- de» Bestimmungen über die Gewährung vo« Auf»
öt ’tve otz, öungeu an Familien für im Reich-Heer, in der

. 'R Schutztruppen eingestellte Söhne beschlossen:
denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich gletch-«vhne L "«‘W eheliche oder den ehelichen

»lz iMchl i», Ableistung ihrer gesetzlichenzwei- ,
°schEheer, in der Marine oder in den Schutztruppen

!" äSt °bn ©imeine ' - - - -

oder dreijährigen

*•> Lh»« er  Gemeine eine Gejamtdienstzeit von sechs Jahren
24n wn et̂ Qlt en auf Verlangen Aufwandsentschädigungen

>» -b'tark jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden
h,!, Mbrn °der dreijährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes
^ix.l°°stiviniun» Graden. Auf den Dienst in den Schutztruppen finden

entsprechend Anwendung, falls die berechtigten
. " Auip,̂ ,obcr  Stiefeltern (§ 2) nicht ihren Wohnsitz oder

.te®efam m. / tn  dem Schutzgebiete haben.
}*■x ®Ht [anJ En̂ aeit  blird vom Tage der Einstellung bis.( 1>̂ Ntl°»,.r 1*1"* wiro vom Lage oer Einncuuug oi!
^ ? et gerechnet, jedoch mit folgenden Maßgaben:

zum
i Bet nf MW,,0 gerê ...., ^ . (. vn ..

Heit einpĈ̂ u,l0 der sechsjährigen Gesamtdtenstzeit bleibt die
^ drei 'OEuriaubung zur Disposition außer Betracht, soweit

Zeit vom 1. Okt. bis 31. März
glitten * 9>lt  die gesttzliche Dienstzeit am bestimmungs-
!?brs , stentlassungstaqe des zweiten oder dritten Dienst-So;». . Wl8 erfnfTf o o u \rt  St »v3eit b0Hl ttfWtt . Für Mannschaften des Heeres, die in der
i^ki- yj, April bis 30. September eingestellt sind, ist die
ab zub.>°̂ x̂ lährige Dienstzeit tageweise vom Einstellungstage4)HCn: für WnrinptwonnffÜöftenailt die DienstreitÄ. diesen,für  Marinemannschaften gilt die Dienstzeit

ei » alle bereits mit der Märzentlassung des dritten
als erfüllt.

°rr f)ecr7a re  Dienstpflichtige, aufgegriffeneoder brotlose Rekruten
N »na k»r XEchnet die Dienstzeit erst von dem auf die Ein-

ni>. -" den Rekruteneinstellungstermin ab. Bei der
wenn n l/ir Mannschasten der bezeichnten Art,

stelliv ? der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März einge-
. .lind, die Dienstzeit nach drei Jahren vom 1. April

wen,, il Xe?)net  als zurückgelegt,
fleftPinin der Zeit vom 1. April bis 80. September ein-
»18» - ' '' °ch drei Jahren vom 1. Oktober ab gerechnet

Beii>Ä^ "llehrern und Kandidaten des Volksschulamts, welche
^gewj °s? ung für das Schulamt in vorschriftsmäßigerPrüfung

ab°P,̂ -?°den (Wehrordnung 8 9 Ziffer 1), wird die von
EiniLpAstete kürzere Dienstzeit mitgerechnet, sofern fie nicht

Mich d/ " ?.FrciwiUige gedient haben. Das gleiche gilt be-
Mer Z) x Dienstzeit der Trainsoldaten (Hecrordnung 8 13

5uf bie»i l .Ae STufw, § 2.
^ ^ >r ^ lterfl"^ dsentschädtgungenhaben Anspruch:
'' « '« d-rd7r 'S °b7nd- & T
^ Btoft1; Als der Regel den Anspruch gemeinschaftlich geltend
U, °n8S6ereÄ|tiflt  f ör bic  Aufwandsentschädigung gilt
i&feü gewn» ? getrennt, so kann der Anspruch von jedem Eltern

V . werden. In Fällen dieser Art entscheidet die in. In Fällen dieser Art entscheidet die im
nach billigem Ermeffen, welchem Eltcrnteile die

uû ung zukommt. Sie kann auch die Aufwandsent-kltrrn angemeffen teilen,'

d) wenn Eltern nicht mehr vorhanden find:
die Großeltern oder der überlebende Großelternteil.

Der Anspruch der Großeltern besteht nur dann, wenn sie erwerbs¬
unfähig und bis zum Zeitpunkt der Einstellung von dem Eingestellten
dauernd unterstützt worden find. .

Wird der Anspruch vo» den Großeltern erhoben, so zahlen nur
die Dienstzeiten von Söhnen desselben Abkömmlings-

o) Stiefeltern - diese sind in gleicher Weise wie Eltern berechtigt,
den Anspruch geltend zu machen, wenn sie vom Sttessohn bis zu seiner
Einstellung dauernd unterstützt worden sind. Sie gehen den Groß¬
eltern vor.

Wird der Anspruch von Stiefeltern oder einem Stiefelternteil er¬
hoben, so kommen die Dienstzeiten voll- und halbbürtiger Brüder des
Eingestellten in Anrechnung. 8 3.

Der Anspruch auf Slufwandsentschädigung ist bei der Gemeinde¬
behörde des Ortes , in dem der Berechtigte seinen gewöhnlichenAufent-
halt hat, anzumelden.

Hält sich der Berechtigte im Ausland auf, so ist der Anspruch bet
der Gemeindebehördedes letzten inländischen Aufenthaltsorts des Be¬
rechtigten, in Ermangelung eines solchen bei der unteren Verwaltungs¬
behörde anznmelden, in deren Bezirke der Sohn , dessen Dienst den An-
sprach auf Aufwandsentschädigung begründet, zur Einstellung gelangt ist.

8 4-
Die Gemeindebehörde prüft den Anspruch und füllt für jede einzelne

Familie einen Vordruck nach dem anliegenden Muster aus . Der Vor¬
druck ist mit der Bescheinigung über die Anmeldung des Anspruchs
unver^üaltch an die untere Verwaltungsbehörde weiterzugeben.

Wird der Anspruch in den Fällen des 8 3 Abs 2 unmittelbar bet
der unteren Verwaltungsbehörde erhoben, so liegt dieser die Prüfung
des Anspruchs und die Ausfüllung des Musters ob.

8 5.
Die bet der Gemeindebehördeerhobenen Ansprüche werden von der

unteren Verwaltungsbehörde nachgeprüft. Zu diesem Zwecke ersucht
sie die Truppen - (Stammarine ) Teile, bei denen die Söhne gedient
haben oder noch dienen, die Richtigkeit der Angaben über die Dienst¬
zeit und den Eintritt tn Heer, Marine oder Schutztruppe zu bescheinigen.

Die untere Verwaltungsbehörde hat die von ihr mit Prüfungsbe-
scheinigung versehenen Anmeldungen der nach 8 6 zur Entscheidung
zuständigen Behörde unverzüglich einzureichen.8 6.

Die Entscheidung über den Anspruch trifft die Landeszentralbehörde
oder die von ihr bczeichnete Behörde, welche auch die Anweisung zur
Zahlung erläßt. Die Auszahlung erfolgt durch die von der Landes¬
zentralbehörde bezeichnete Kasse nach den für die Leistung anderer Reichs¬
ausgaben geltenden Vorschriften. ^ ?

Für die Auszahlung der Aufwandsentschädigung wird ein Monats¬
betrag von 20 Mark zugrunde gelegt.

Die Zahlungen erfolgen halbiährltch nachträglich am 1. April und
1. Oktober jeden Jahres . ^ r m

Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe eines Monats
ist der volle Monatsbetrag zahlbar.

$ 8 .
Der Anspruch auf Aufwandscutschädigung soll von dem Bc-

rcchtiaten innerhalb vier Wochen nach Eintritt des Sohnes , dessen
Dienst in Heer, Marine oder Schutztruppe den Entschädigungsanspruch

begründet, angemetdet werden. ^ ^
Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mit dem Tode des

Sohnes , dessen Dienst den Entschädigungsanspruch begründet.

Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf von sechs
Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des betreffenden Sohnes

ausgeschlossen. ^ ^
Die Zahlung der Aufwandsentschädigung wird eingestellt
a) wenn und solange der dienende Sohn vor Ablauf seiner ge¬

setzlichen aktiven Dienstzeit zur Dtsposttion seines Truppeu-
(Stammartne -) Teils beurlaubt ist, , .

b) wenn er sich dem Dienste länger al8 "^ ^ Wochen entztehi,
c) wenn er eine Freiheitsstrafe von mehr als sechswöchiger Dauer

Stelll ficĥ'im Falle zu b nachträglich heraus , daß ein Verschulden
nicht vorlicgt, so wird die Aufwandsentschädigung nachgezahlt.

Die Zahlung der Aufwandsentschädigungunterbleibt in den Fallm

k



zu b und c für diejenigen Monate, in denen der dienende Sohn länger
als 10 Tage dem Dienste entzogen mar, wobei § 7 Abs. 3 keine An¬
wendung findet.

§ 12 .
Die im § 6 bezeichnten Behörden haben den Truppen (Stamm¬

marine-) Teilen diejenigen Mannschaften zu bezeichnen, deren Familien
Entschädigung gewährt wird. Die Truppen - (Stammarine -) Teile haben
diese Behörden von der Entlassung oder dem Tode solcher Mannschaften
unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Das gleiche gilt in den Fällen
des § 11.

§ 13.
Die Landcszcnrralbehörden haben dem Reichskanzler (Reichsamt

des Innern ) bis zum 15. Mai jeden Jahres eine Nachweisung der

im Laufe des verflofienen Rechnungsjahrs gezahlten
schädigungen einzureichen.

8 14. m I
Die Frist für die Geltendmachung des Anspruchs (Z 1 ^

sichtlich solcher Mannschaften, deren Dienstzeit vor dem 1-
abläuft, bis zum 30. November 1914 verlängert.

Diese Bestimmungen haben so lange Geltung, als »er -
haltsetat Mittel für ihre Durchführung zur Verfügung '

d" “ • » >* 191i' D-- !»0
I . 33. : Del°

Muster^
Anmeldung eines Anspruchs auf Aufwandsentschädigung.

Untere Verwaltungsbehörde. , ,
Die Richtigkeit wird bescheiE

_ __ , den.
Staat:
Untere Verwaltungsbehörde:
Gemeinde:
Name und Vorname des Antragstellers (Vater*), Mutter *),

Großvater *), Großmutter*), Stiefvater *), Stiefmutter *) :
Bezeichnung des verwandtschaftlichenVerhältnisses zu dem Eingetretenen:

Namentliches Verzeichnis der ehelichen Söhne (Stiefsöhne, Enkel), die ihrer gesetzlichen Dienstzeit im Reichsheer, in der
Marine oder der Schutztruppe als Unteroifiziere oder Gemeine genügen oder genügt haben.

a.

Name

b.

Vorname

C.

Geburtsort

d.

Geburtstag ein
am

e
Militär

gestellt
als >)

üenstzeit
entlassen

am |at8(wegen)*)

f.

Truppen -(Stammarine)
Teil und Standort

1.

leiblich^

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist im Hinblick darauf,
daß der unter laufende Nummer . aufgeführte Sohn (Stiefsohn,
Enkel) am . . . beim . . . .
eingestellt ist, angemeldet.

Der Gemeindevorstand. U. bl.
*) Bei Ansprüchen von Großeltern ist die Erwerbsunfähigkeit und

die Tatsache der dauernden Unterstützung durch den Eingestellten, bei
Ansprüchen von Stiefeltern nur die Tatsache der dauernden Unter¬
stützung zu bescheinigen.

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen. _
Die Richtigkeit der Angaben über die Dienstzeit des Sohnes (Enkels,

Stiefsohns )...'.. (lausende Nummer. ) wird hiermit
bescheinigt.

. - —- —.,- , den. . . . -
usw. Der Truppen - (Stammarine -) Teil.

Z - B . als Ersatz, Freilvilliger, unstcherer DienstpML/H
aufgegriffener Rekrut, brotloser Rekrut, außerterminltch enV

2) Z. B . wegen Ablaufs der gesetzlichen Dienstzeit, "
Unbrauchbarkeit, wegen Reklamation, als Dispnfitionsurm

Die Richtigkeit der Angaben über die den Anspruch begr̂ (lAi
stellung des Sohnes (Enkels, Stiefsohns ).
Nummer. ) in das Retchsheer, die Marine oder die
wird hiermit bescheinigt.

den
Der Truppen - (StainrnariM

Borstchevde Berordvuvg des GundesratS wird mit folgen¬
dem Bemerken veröfferUlicht:

1) Gemäß Z 1 dieser Bestimmungen sollen unter den dort
näher brzeich«eten Voraussetzungen die Familien, deren Söhne
eine Gesamtdienstzeir von 6 Jahren zurstckgelegt haben, eine
AufwandsenLschädigung von 240 M jährlich für jedes weitere
Dienstjahr einer jeden seiner gesetzlichen zwei« oder dreijährigen
Dienstpflicht gevügenden Sohms erhalten . Zur Erläuterung
dieser Vorschrift mögen nachstehende Beispiele dienen:

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Er¬
füllung ihrer gesetzliche« dreijährigen Dienstpflicht ins Heer ein.
Die AufwaudSentschädigung ist zu gewähren vom Beginn des
dritten DirvstjahreS ab und zwar in Höhe von je 240 M. für
jeden Sohn.

d) Dev Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Di« Söhne
8 und 6 treten später gleichzeitig zur Erfüllung ihrer gesetz¬
lichen zweijährigen Dienstpflicht ins Heer ein. Nach Ablauf von
1Vs Jahren ihrer Dienstpflicht haben die drei Söhne sine Ge-
samtdienstzeit vors sechs Jahren zurvckgelegt. Mit diesem Zeit¬
punkt ist demnach der Anspruch ans AuswandsenischädigiiLg be¬
gründet, deren Auszahlung gemäß § 7 Abs. 2 der Bestimmungen
nachträglich mit je 120 M . für die Söhne ö und C zu er¬
folgen hat.

Bekanntmachung.
Betrifft : Zusammenschluß der Obst - und Garten-

bavvereine zu einem Kreisverbaud.
Dieser im Interest « der Obstzucht unerläßliche und in ver¬

schiedenen Nachbarkreiseu mit bestem Erfolg durchgeführte Zu¬
sammenschlußsoll im Laufe des Monats Juni cr. auch für den
Antertaunud kreis erfolgen Ich gebe den Interessenten hiervon
Kenntnis und empfehle die etwa noch beabsichtigte Gründung
von Orisvereinen nach Möglichkeit zu beschleunige», damit diese

e) Der Sohn A hat zwei Jahre , der Sohn B
soldat ein Jahr , der Sohn 0 zwei Jahre gedient. *
D hat eine dreijährige Dienstpflicht zu erfüllen.
eines Jahres seiner Dienstzeit ist der Anspruch ßU'
entschädigung begründet

d) Dev Sohn A hat drei Jahre gedient; der AoS"

nach einer aktiven Dienstzeit von einem Halden Mti  A
unbrauchbar entlasten worden ; der Soh .r 6 *3t,
gedient. Nach Ablauf einer Dienstzeit von einemö . j
durch den vierten Sohn v ist der Anspruch

Die nach § 4 der Bestimmungen erforkeelM
zur Anmeldung eines Anspruchs auf Aufwand« ^
können von mir unentgeltlich bezogen iverden. 6e; tr j/

Soweit bereits Anträge aus die Entschädig»"̂
gemeldet worden sind, werden die Formulare den9 ' ^ ^ . ^
meistern iu den nächsten Tages zur Ausfüllung die
noch weiter zur Anmeiduag kommeNde Anträge !. p
r-mlars bei mir avzufordern . ^

Dl« Herren Bürgermeister ersuche ich, Eiter ^ M
sprüche geltend machen können, auf die Bestimm»"»
sam zu machrn.

Langevschwalbach, dm 5. Mai 1914. heiJt,
Der Königliche

J .B. : Müller,  Rechne #

Vereine sich an der Vsrbandsbildvng beteiligen
bestehe« jetzt in l8 Gemeinden des Kreises Obst- »" ^ fiy'
vereine. Da es sich meist um kleinere Orgaoisa'-l" ^ a
so können diese weder beim gemeinsamen Bezug
niste, noch beim Verkauf ihrer Erzeugnisse einen t
Einfluß auSüben

Dieser Mangel kann im UntertaunuSkreise
Bildung des Kreisverbands beseitigt werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der

n»c
jiip



'Ori,
Äi

fonaenjl 00" dieser Bekaummachung
^schwalbach, den 3. Mai 1914.

Obst- und Gartenbauvereinen und sonstigen
Kenntnis zu gebin.

Der Königliche Landrat:
ö.  irot &ö.

*» te#i Af  Vermischtes.
Kaiser nm sroi ei5, 4- Mai . Wie nunmehr seststeht, wird der

- ^ "ch- 13. Mai , vormittags 7Vi Uhr, aus dem
Dikj "0> eintreffeu. Sein Aufenthalt dauert bis zum 18.

°i»nrte
«i » .

Ti
s.̂ ^ den , 6. Mai . ,

heute vormittag auf dem Exerzierplatz bei Dotz-
Ein schweres Unglück er¬

beschütz. ^ kl««« Fah^t durch eine Mulde überschlug sich ein
?"b bearus, ^ ^ geu 6. Batterie des 27. Feldartillerie -RegtS.
“ftieti erfc.f,n*ê tete  Kanoniere unter sich. Zwei derselben
^kden dui->4, verletzt gerade noch mit dem Leben davon ; sie
Mt. oto  7 ^ ägen hierher in das GarnisonSlazarett abge-

gehe« f, Q*f ete  der Verwundeten versuchten, zur Kaserne
^eusggz' , °^ chen jedoch unterwegs zusammen und mußten

* Bad Z Barett geschafft werden.~v*au*'t *v l$t |ujuj |4. wcvuciu
-w «. uvk 5* - Mai . Der 53. Berbanbstag de« Er-

i» ^.^ ^ IchaftSgenoffenschaftenam Mittelrheiu nahm
? ^>baden ^"ker dem Vorsitze von Justizrat Dr . Alberti«- . w,H vV üllll 'OUl | l # v , w

iM^rgpvwart des Anwalts des Allg. Deutschen
e’»en ^n!o„ er6atlbp§' Prof . Dr . Crügrr -Charlottevburg,
'jetten, cst®' . 240  Delegierte sind zu den Verhandlungen er¬
ntete der Vorversammiung im „Frankfurter Hof" be>
^ ^ gemein^ Perbandsrevisor Seibert -Wiesbaden über das
?'"°ven, tT r  J? UI: günstige Ergebnis des vorgenommenen Re-

QeföBrhof’ " ^ rrtt beleuchtete u. a. kurz die Vorgänge bei
D " folän* Siridlinger Kaffe. Dr . Crüger verbreitete sich
pichen ^ " ^ Ausführungen über die Bedeutung der Schultze-
«^ ^idt.A-. " "" rnschaften für den Staat , während Direktor
, einen sehn instruktiven Bortrag über die
'^ dcn die ^ AufstchtScatkS hielt. — Heute vormittag
'a färnfyi  Verh -mdlungeu ihre Fortsetzung, denen

lefetn
."""»ann VIC a ‘« tte Dochte Steins , Lina. Der Lanvwrrr

’ ü'urde gestern wieder aus der Haft entlassen, da
t Konnte, daß er in der Mordvacht sich an einer

^̂ Uigt hatte , bei der er auch die Blutspuren und
^Qite‘ Sie  dolizei verfolgt jetzt eine

3. Mai . Die Wohnungsnot ist hier so groß
6. $ ist i eS  kinderreichen Arbeiterfamilien nicht mehr

h^ sj , Unterkommen zu finden. In der Marburger -.
0',^Öen öi' " ne «UZ u Köpfen bestehende Familie in einem
^Utreih^ '" '" , weil «* ihr nicht möglich war , eine Wohnung
rÄ >stic,t di. J ®*ne  Anzahl Stadtverordneter hat an den

' wissen tu gerichtet, was er gegenüber diesen Ver-
bUtI ^ ^ rrehmen gedenke.- l*** tf) a„",7 0tI - 6 Mai . s' ' -

daß er
_ Der Dampfer Franconia meldet

daß er 13 Ueberieöende des britischen
ltt „-u der auf der Fahrt von Amsterdam nachKiid Brc.r.d a ' ' ^ " - -geraten war, sufgefunden habe Im Boot
»io*1 be « w bie  Leiche de» Oberftewards Ein anderes

.unihrx Â zien. den 2 Offizieren und 17 Mann treibt
iti* r Dampfer tnird weiter danach suchen

di? \w ’ 0- Mai . Nach hier eingetrvffenen Berichten
al» gerrevolte  in Portugiesisch-Kongo roch viel
drz ^ meldet worden ist. Die Rebellen sind tatsächlich
Mail»? - Alle Beamten flüchtete». Biele von ihnen

tzMw- man spricht von 50 Toten . Die Tele-
D-lephonlinien st»d zerstört. Dis europäischen

^ ^ ^"^ °schert.
tjjgj,' ? ' Mai. In Hof- und politischen Kreisen ist man

"PlötzeVerlauf  der Krankheit des Kaisers
^ britische Wendung befürchten  lasse.

^ (t l ^ iUhrA. « ö « 5»
^ itt Ä Qmlr !*0* ' 7’ Mar. Im Orts -Fernsprechnetz Frank-1- öct* wird i.  Diät , ^ ris-^ ern,prea,ney srnnr-
r ^ iL 10‘ Mai eine neue Hernsprechvermittelungsanstali
?>»tVtX ./ '!! „Hansa" eröffnet werden. Gleichzeitig erhält die
5% ^ ,pbleib„, " Ssanstalt 2 die Bezeichnung „Taunus ". Im alten
Ir noch die Grundgebührenanschliiffe, die im
^N °s> idun̂ Bau befindliche Amt „Römer" geschaltet werden.
vW? t(>8e ntt n° n Ärrtümern und Fehlverbindungen find vom Er-

smr die bereits zur Bersendung gekommenen neuen
^ tu benutzen und die darin enthaltenen neuen

An geworben.
Erzählung von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung) ' (Nachdruck verboten
„Nein , Rudolf , nicht jener Assessor, sondern einzig Ihre

eigene Charakterschiväche dürfen Sie für diese neue schwere Ner.
irrung verantwortlich machen. Natürlich haben >L>ie verloren
und eine große Summe , nicht wahr ?«

„Ja , Herr Wullenweber , eine sehr große, für meine Ver¬
hältnisse fast ungeheuertiche Summe : mehr als fünftausend Mark . "

„Und Sie sind nun außerstande , diese Spielschuld zu bezahlen ?«
Jetzt zum erstenmal ivagte es der junge Atann , seinem Chef

wieder ins Gesicht zu sehen. „Jä , habe es wohl durch menten
Wortbruch verdient , daß Sie mir auch diese Ebrlvsigkeit zutrauen.
Aber Sie tun mir unrecht . Ehe ich hierher kam, habe ich das
Geld bereits von der Bank geholt, um es sofort dem Assessor,
der es mir abgenommcn , zusielleu zu können. So viel Besinnung
hatte ich mir doch bewahrt , daß ich nicht mehr verspielt haben
ivürde , als ich wirklich besaß."

„Nun , ich will Ihnen glauben , daß es sich so verhalt , und
will Ihnen auch die Offenheit , die Sie mir soeben gezeigt haben,
gewissermaßen als Entschuldigung anrechnen . Hätten sich solche
Atilderiliigsgründe nicht gesunden, so wäre ich genötigt gewesen.
Sie einfach zu entlassen und jegliche Beziehung zivischen Ihnen
und meinem Hanse zu lösen."

In Rudolf Hildebrandts bleiche Wangen stieg zah eme
heiße Röte.

„Herr Wulleniveber —«
„Sie hören ja , daß ich von diesem Aeußersten vorläufig

noch Abstand nehmen will . Andererseits aber dürfen Sie selbst¬
verständlich nicht erivarten , daß nach einem solchen Vorkommnis
zwischen uns alles beim alten bleibe. Ateine stächte sowohl ivie
ich selbst haben einstweilen das Vertrauen in Ihre Charakter¬
festigkeit verloren , und Ihre Sache muß es sein, es sich zurück-
zugeivinnen ." _ ,

„Ihre Nichte — sagen Sie ? O, Herr Wullenwcber , Sie
haben also auch Mathilde diesen abscheulichen Brief gezeigt?
Wahrhaftig , das war nicht wohlwollend gehandelt — das war

„Es war meine Pflicht . Tie Verantwortlichkeit für Ma¬
thildens Glück gebot es mir . Sie wissen, daß ich nur nach
langem Zögern Ihrer Werbung um die Hand meiner elternlosen
Nichte insoweit Gehör geschenkt habe, daß ich Ihnen gestattete,
mein Haus zu besuchen und niir dadurch Gelegenheit zu näherer
Bekanntschaft mit Ihrem Charakter zu geben. Ich schätze Sie
als einen begabten und fleißigen Menschen, der es in seiner
kaufmännischen Tätigkeit bei ernstem Willen zu etwas bringen
wird , und ich habe von Ihrer Geniütsart eine durchaus güchttge
Meinung . Aber ich kenne auch Ihren Hang zu einem leicht¬
fertigen Leben und den bedauerlichen Acangel an Selbltbeherr-
scbnilg, den Sie schon wiederholt gewissen Lockungen gegenüber
an den Tag gelegt haben . Namentlich Ihre Neigung zum
Spiel —"

„Herr Wullenweber , ich —"
Lassen Sie mich gefälligst ausrcdcn ! Namentlich Ihre

Neigung zum Spiel war es, die mich ernstlich beunruhigte , und
die mich beinahe veranlaßt hätte , Ihnen aus Ihren Antrag
eine verneinende Antwort zu^geben. _ Sie werden ja unsere
damalige Unterredung noch nicht vergessen haben , Rudolf !" .j

„Nein , ich' erinnere mich ihrer sehr wohl . Und ich weiß
auch, ohne da^ Sie es mir nochmals ins Gedächtnis zurück-
rufen , daß ich Ihnen an jenem Tage mein Wort verpfändete,
nie mehr eine 51'arte anzurühren . Ich habe es gebrochen, aber
ich war halb unzurechnungsfähig , als ich es tat , und ich schwöre
Ihnen —"

„Halt , schwören Sie nicht ! Welchen Wert könnten solche
neue Versicherungen in diesem Augenblick für mich haben ! Ehe
ich Ihnen mein Vertrauen wieder zuwenden kann , muß ich die
sichersten Beiveise dafür besitzen, das; Sie es auch verdienen,
und dazu reichen bloße Worte nicht mehr hin . Ist Ihnen ernst¬
lich daran gelegen, Mathildens Hand zu gewiniien , so werden Sie
auch vor der Probe nicht zurückschrecken, die wir von Ihnen
verlangen ." , . ^ ,

Die ernste, fast feierliche Art fernes Chefs beunruhigte
Rudolf immer mehr.

„Eine Probe ? Ich verstehe nicht recht, Herr Wullen-
weber —"

_ (Fortsetzung folgt.)_
Angekommene Kurgäste.

Yilla Continental.
Frl . Käthe Rachwalsky , Berlin

Haus Deutscher Kaiser.
Fr . Alice Asch, Frankfurt.

Yilla Gaesert . |
Frau Elisabeth Sprengel , Hannover
Frl . Asta Wahrendorf , Hannover

” Wetterdienststelle Weilöurg
WttterauLsichten für Freitag, dev 8. Mai 1914.

Vorwiegend wolkig und trübe, Regeufälle, kühle südwestliche
Winde.



Das echte Ar . Holker 's Wackpulvor ist gesetzlich ge¬
schützt unter dem Name»

Backin
Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude
beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Ir . Hetker 's Schokoladen -Kuchen.

Zutaten:  850g Butter , 500 g Zucker,
Weihe zu SLnee geschlagen, 500 g Mehl, 1 Packw- . ^
Dr . Oetker's Banillin Zucker, 1 Päckchen von Dr
„Backin", 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Taff« *
ober Rahm . /(ll

Zubereitung : Die Butter rühre gu Sahne, S"1&, f
Eigelb, Banillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem
niischt daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den
1 bis l 1/, Stunden.

Bekanntmachung.
Die Revision zur Impfung vom 1. Mai cr. findet Ireitag,

den 8. d. Wts und zwar
1. für Erstimpfliuge Vormittags 10 Uhr,
2. für Wiederimpflinge (Schulkinder) nachm. 2Vr Uhr

im RathauSsaal statt.
Die Eltern der unter i genannte« Kinder werden ersucht,

mit denselben zur Revision pünktlich zu erscheinen.
Langevschwalbach, den 5. Mai 1914.

1292 Aie Uolizeiverrvaltung.

Frühjahrs -Versammlung
im 9. landw . Wez .-Werein.

Die Frühjahrs -Versammlung deS 9. landw. Bez -Vereins
findet Sonntag , den 10. Mai , Nachmittags iVs Uhr, zu
Kestrich im Saale des Gasthauses „zum Taunus " statt.

Tagesordnung:
1. Prüfung der Jahret -Rechnuug und Festsetzung des

Voranschlags pro I9t4;
2. Wahl der Abgeordnete« zur Generalversammlung;
3. Vorstandswahlen. ES scheiden aus die Vorstands¬

mitglieder Alberti, Kettenbach; Baltzer, Langen-
fchwalbach; EnderS, Hennethal und Schütz, Idstein;

4. Vortrag des Herrn Winterschuldirektor Eistnger
über Schweinezucht;

5. Vortrag des Herrn Tierarztes Dr . Arnold in Idstein
über das Tuberkulose-Tilgungs -Verfahren;

6. Anträge und Wünsche von Mitgliedern;
7. Ausnahme neuer Mitglieder.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu
ergebenst eingeladen.

Hirtesemühle,  28 . April 1914.
Der Vorsitzende des 9. landw. Bez «Vereins:

1266 Stricker.

Fussboden- Elanz- Lack
(sogen. Wutterfaß -Lack)

sofort trocknend, hochglänzend, geruchlos und sehr haltbar,
in verschiedenen Farben -Mustern, erhältlich bei

IN. Wöller Nachf.
1312 Telephon Nr . 15.

(I. W. Wendepflüge
sowie deren Grsatztoilo , auch zu Original -Sack passend.

Kultivatoren mit und ohne automatischer Stellung.
KiiltivatwrcagchaarB zu allen Systemen

sowie alle sonstigen landwirtschaftlichen_Maschinen u . Geräte.
Fahrräder ^ deren Zubehör und Ersatzteile

724 liefert billigst

Hch. Wahl, Kettenbach(Bahnhof).
Dienstmädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht.
1298 Näh. Exp.

Ein Kochfräulein
gesucht. 1293

Zu erfr. in der Exp.

Verkehrs -Verein-
Auf unsere Annonce betr . Militär -Kurgäste^

niemand gemeldet, la* uciicyi ouhuu.  u»
Militär -Kurgäste überhaupt nicht mehr hierher gesch^
Wir wirderbolcm darum unsere Anfrage und bute >p
Reflektanten um sofortige Entscheidung, da ev. am
schon 2 Gäste eintreffen sollen.
1214 Jer Aröeitsaus

besteht danach die Besiw

FreiwilligeSanitätskolonne.
Freitag Abend um 9 Uhr:

Versammlung (Turnhalle).
Die Mitglieder werden

dringend gebeten, vollzählig zu
erscheinen, dr wichtige Be-
svrechuogen vorlieaen.
1303 Der Borstand.

6 gut erhaltene

Fuhrräöcr
von 25—50  M . empfiehlt
1252 Z . Stern,

Ich : K Kah.

^upeten
Linoleum -Läufer u Vorlagen

Wachstuche
Wandschoner und Küchen-

borden, sowie sämtliche
Worhangsartikeln

empfiehlt billigst
Ph . Reichel,

636 Teleson 140.

20 Arbeiter
bei einem Stundenlohn bis zu
4V Pf ., zur Melioration Breit-
Hardt, stellt noch ein 1128

Eisenbach, Unternehmer.
Daselbst 70 obm Stampf¬

beton u. Zementputzz.vergeben.

® ine Brille vow^berg bis z»r "
straße verloren. -
1311 Frau

Ein T-av-pF ^ l
Holsteiner m#

trifft Montag morgen||lj|
ein, bei
Ph Kraft, . Gold

Birlenbach *

2 starke
verkauft Ph. Wahr

Auch der
nächigfle*

hält den rrprot
bert - Tabletten ^
stand, so steht i" F
dev zahlreichen8
über dieses aoŜ ^
Mi' tel zu leien-

Ha!«
sie nie ausgehenn he»^
sie regelmäßig. ^ ih-
immer von ne
erfrischendeu"̂ ,pii-
tuende WirkunS^ ^Die Schachtel ^ m
allen Apotheke",
Niederlage ivt-ĝ. ^
dach:

1 Jahr Garantie

WetzsiK9$  r, c#
für die gute
Landwirt der
profitiert. Paßt n ^ Qt J
Transvaal 60 Psg- U
60  Psg-
W . Junker , g/

Ueberall werden
stellen errichtet-
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